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änderungen vor ſich. In der Perſon des Grafen Montlezun wurde

ein neuer franzöſiſcher Geſandter am badiſchen Hofe beglaubigt , der

württembergiſche Geſandte Graf Gallatin wurde von ſeinem Poſten

abberufen und Preußen ſandte einen Geſchäftsträger , den Legationsrat

Varnhagen von Enſe, dem wir lehrreiche Aufzeichnungen über die Zeit

ſeines Aufenthaltes in der badiſchen Reſidenzſtadt verdanken , welche

im Jahre 1859 in dem 9. Bande ſeiner Denkwürdigkeiten und ver⸗

miſchten Schriften veröffentlicht wurden .

In politiſcher Beziehung iſt aus dieſem Jahre nur zu erwähnen ,

daß am 16 . März eine Verfügung des Großherzogs auf Grund der

bereits vollzogenen Vorarbeiten für Einführung einer land ſtändiſchen

Verfaſſung die Eröffnung der erſten ſtändiſchen Verſammlung auf den

1. Auguſt ankündigte , wogegen am 29 . Juli eine landesherrliche

Bekanntmachung erging , welche erklärte , daß die Hoffnung des Groß⸗

herzogs , bis zu dem genannten Zeitpunkt diejenigen Gegenſtände der

deutſchen Bundesverfaſſung , mit welchen er die beſondere Verfaſſung

des Großherzogtums in Einklang zu ſetzen gedachte , durch nähere

Übereinkunft mit den ſämtlichen Bundesgliedern zu verabreden und

zu beſtimmen , zur Zeit noch nicht in Erfüllung gegangen ſei und er

ſich daher veranlaßt ſehe, die dem Lande zu gebende ſtändiſche Kon⸗

ſtitution , welche bereits vollendet zu ſeiner Sanktion vorliege , für

jetzt noch nicht zu verkünden .

Einweihung der evangeliſchen Stadtkirche .

Am Pſingſtſonntag dieſes Jahres eröffnete ſich unter dem Ge⸗

läute der Glocken die vollendete neue evangeliſche Stadt - und Karls⸗

kirche zum erſtenmal der lutheriſchen Gemeinde . Sobald der Groß⸗

herzog mit den übrigen höchſten Herrſchaften erſchienen war , wurden

die heiligen Gefäße unter dem Vortritt von 24 Schülern und

Schülerinnen in feierlichem Zuge aus der reformierten Kirche , in der

ſie ſeit dem Abbruch der Konkordienkirche im Jahre 1807 aufbewahrt

waren und beide Konfeſſionen ihren Gottesdienſt abwechſelnd hielten ,

nach einer kurzen Abſchieds - und Dankrede des Archidiakonus
Martini von den Geiſtlichen dem Altar entgegengetragen und dort

niedergeſetzt , während eine von dem Hoforcheſter unter Leitung des

Muſikdirektors Brandl aufgeführte Symphonie ertönte . Dann nahm

nach einleitendem Orgelſpiel der Gottesdienſt ſeinen Anfang mit



vierſtimmigem Geſang , an welchem die Sänger und Sängerinnen
des Hoftheaters nebſt den Schülern und Schülerinnen des Sing⸗

inſtitutes teilnahmen . Der Predigt des Kirchenrats und Dekans

Knittel folgte die Weiherede des Oberhofpredigers Walz . Dazwiſchen

erklangen die von der Gemeinde geſungenen Choräle . Den Preis —

geſang „ Herr Gott dich loben wir “ begleiteten 100 Kanonenſchüſſe .

Auf die Verſammelten machte tiefen Eindruck die Kommunion der

am Altar knieenden Geiſtlichen , die Vornahme mehrerer Taufen und

die Einſegnung der Jubelhochzeit des Ehepaares Hambel , das zu —

ſammen 174 Jahre zählte . In ungetrübter Andacht der Gemeinde —

glieder verlief das erhebende Feſt , zu welchem viele Fremde herbei —

gekommen waren , die ſich mit jenen der Weihe des ſchönen Kirchen —

gebäudes freuten und dem Baumeiſter , Oberbaudirektor Weinbrenner ,

ehrende Anerkennung zollten .

Naturereigniſſe und deren Folgen .

Das heitere Wetter dieſes feſtlichen Tages , welches der Feſt—⸗

bericht der Staatszeitung beſonders hervorhebt , war eine Ausnahme
in dem regneriſchen Sommer des Jahres 1816 , in welchem nach einer

zuſammenfaſſenden Darſtellung , die Hofrat Böckmann Ende Juni

veröffentlichte , bis dahin nur wenige ſchöne Tage zu verzeichnen

waren , im Gegenteil ſeit mehr als 6 Wochen ſehr unfreundliche

düſtere Witterung herrſchte und ungeachtet der niedrigen Temperatur

meiſtens gewitterdrohende Wolken am Himmel ſtanden . Dieſer fort⸗
dauernd abnorme Gang in der Witterung wirkte mehr oder weniger

nachteilig auf die organiſche Natur und erregte die allgemeine Auf⸗

merkſamkeit der Menſchen , wodurch mancherlei , zumteil beunruhigende

falſche Ideen ausgeſtreut wurden , welche hier und da Wurzeln faßten
und gegen deren Umſichgreifen und für deren — wo möglich —

völlige Zerſtöruug der genannte angeſehene Naturforſcher aufzutreten

ſich verpflichtet fühlte . Er hielt einen Einfluß des großen und

merkwürdigen Kometen von 1811 , ſeit deſſen Erſcheinen alle Sommer

auffallend kühl waren , auf unſer Sonnenſyſtem und dadurch auch auf
die Erdatmoſphäre nicht ausgeſchloſſen , verbreitete ſich über die

Sonnenflecken ( deren fortgeſetzte Beobachtung übrigens in dieſem

Jahre bei dem meiſt bewölkten oder nur weißlichblauen Himmel

ebenſowenig als befriedigende Meſſungen über die Lichtſtärke der


	Seite 361
	Seite 362

